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zum End e der österreichisch-ungarische n Monarchi e (München-Wie n 1982). Fü r ein-
zelne Forschungsdesiderata , auf welche Matějče k mehrfac h hinweist , liegen in-
zwischen erste Ergebnisse vor wie z. B. die Materialsammlun g von Pavla Bílhová, 
Biografický slovník techniků , manažer ů a hospodářskýc h pracovníků , kteř í se 
zasloužil i o rozvoj ostravsko-karvinskéh o revíru před rokem 1918 [Biographi -
sches Lexikon der Techniker , Manage r un d Wirtschaftsführer , welche sich um die 
Entwicklun g des Ostrau-Karwiner-Revier s vor 1918 verdien t machten ] (Studi e 
o Těšínsku 7 <1979> 467—514 un d 8 <1980> 305—350), die eine soziobiogra -
phisch e Analyse der Angestellten ermöglicht . De r umfangreich e Materialanhan g in 
Matějček s Studi e (66 Tabellen , S. 202—227) enthäl t zu den angesprochene n 
Frage n viele Informationen , auch wenn die Benutzun g durc h mangelnd e Vergleich-
barkei t verschiedene r Angaben un d die unklar e Anordnun g der Tabelle n behinder t 
wird. Ein e Karte , die die verschiedene n Reviere un d die wesentliche n Bahnlinie n 
verzeichnet , ist zu vermissen . 

Trot z der kritische n Anmerkunge n ist die Studi e ein wichtiger Beitra g zur Wirt-
schaftsgeschicht e der Habsburgermonarchie , insbesonder e die Vielfalt der auf knap -
pem Rau m aufgegriffenen Fragen , die mikroökonomisch e Ausrichtun g sowie die 
dre i Kernbegriff e der Arbeit: Region (Revier) , Mark t un d Konkurren z verlangen 
eine entsprechend e Beachtung . 

Main z R o b e r t L u f t 

Glaser, Ernst: Im Umfeld des Austromarxismus. Ein Beitrag zur Geistes-
geschichte des österreichischen Sozialismus. 

Europaverlag , Wien-München-Züric h 1981, 592 S., DM 68,50 (Veröff. d. Ludwig-Boltz -
mann-Inst . f. Gesch . d. Arbeiterbewegung) . 

De r Auto r befaßt sich zunächs t mi t dem Proble m der Abgrenzun g des austro -
marxistische n Umfelde s un d mi t der Interpretatio n des Begriffes „Umfeld" , der 
auch den Kreis der Sympathisante n aus andere n politische n Lagern zuweilen mi t 
einbezieht . Seiner Gliederun g nach biete t das Buch im „Allgemeine n Teil " die 
Darstellun g der Denkstrukture n von den Vorläufern der Erkenntnistheori e bis zur 
Entwicklun g des Ideologiebegriffs . Ein e Deutun g der materialistische n Geschichts -
auffassung unte r Bezugnahm e auf die Denkmodell e Kar l Kautskys , Rudol f Hil -
ferdings un d Lud o Morit z Hartmann s schließt sich an . Besonder s hervorzuhebe n 
wäre die kritisch e Auseinandersetzun g mi t der Geschicht e der Arbeiterbewegun g 
un d eine eingehend e Charakteristi k von Hartmann s übernationale r Historio -
graphie , die den Rahme n der damalige n österreichische n Geschichtsschreibun g in 
thematische r Hinsich t bei weitem überschritt . 

Im „Spezielle n Teil " finden wirtschaftstheoretisch e Frage n eine umfassend e 
Erörterung . Nac h der Behandlun g ethische r Problem e berichte t Glase r über den 
Konflik t der Marxiste n mi t den Vertreter n der Wiener Grenznutzenlehre . Von 
dieser Schule  stamm t die schärfste Kriti k des Marxismus . De r Austromarxismu s ge-
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wann in jenen profunden Auseinandersetzungen seinen spezifischen Charakter als 
geistesgeschichtliches Phänomen der Arbeiterbewegung in der zerfallenden Donau-
monarchie. Seine hervorragenden Repräsentanten gehörten vielfach dem Deutsch-
tum der böhmischen Länder an und blieben diesem Raum auch durch ihr weiteres 
Wirken verbunden, sie vermittelten der sozialistischen Bewegung bei den slawischen 
Nachbarvölkern wichtige Impulse. 

Die Haupttendenz des Buches ist es, die Einflußbereiche des Austromarxismus in 
vielen gesellschaftlichen Bereichen festzustellen und im Rahmen der Geschichte der 
Arbeiterbewegung aufzuweisen. Die Einflüsse dieser Bewegung erstreckten sich auf 
alle Bevölkerungsschichten, und manche ideologische Grundprinzipien wurden 
z. B. auf dem Feld der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte auch von bürgerlichen 
Historikern rezipiert. Die Darstellung setzt sich mit den typischen Erscheinungs-
formen der groß- und kleinösterreichischen Entwicklung auseinander. Nach der 
Charakteristik der gesellschaftlichen Situation zur Franz-Josef-Zeit skizziert der 
Autor die Grundzüge der pazifistischen Bewegung und im Gegensatz dazu den ver-
hängnisvollen Kriegsabsolutismus; die beigegebenen Karikaturen sind zeittypisch 
sehr wirkungsvoll. Der Akzent des Buches liegt auf der Entwicklung in der Republik 
Österreich. Das entspricht wohl der Thematik, wird aber dem Aktionsbereich des 
Austromarxismus, der vor 1918 bis weit in die deutschen Gebiete der böhmischen 
Länder reichte, nicht ganz gerecht, abgesehen von der Bedeutung, die der austro-
marxistischen Ideologie in der nachfolgenden Ära bei den Sudetendeutschen zukam. 
Glasers Arbeit geht intensiv auf biographische Details ein und stellt eine große 
Anzahl von Repräsentanten vor. Man vermißt jedoch hier manch einen bedeuten-
den Vertreter der sudetendeutschen Sozialdemokraten, vor allem Josef Seliger. 
Die „Umfelder" an der Peripherie, die dem Einfluß dieser nicht unumstrittenen, 
aber bedeutsamen österreichischen Ausprägung des Marxismus offenstanden, wer-
den angemessen gewürdigt. So entsteht in umfassender Zusammenschau ein in-
struktives Bild vom Einflußbereich des österreichischen Sozialismus. 

Fürth H a r a l d B a c h m a n n 

Opitz, Alfred: Zeitenwende im Donauraum. Von der Doppelmonarchie zu den 
Nachfolgestaaten. 

Styria, Graz-Wien-Köln 1983, 276 S. 

Der Zeitraum von 1867 bis 1933 gilt, auch nach dem einleitend gefällten Urteil 
des Verfassers, als eine Epoche, die von der „forschenden Zunft" aufs intensivste 
bearbeitet wurde. Das vorliegende Werk soll eine „Art Lesebuch" für den Nicht-
fachmann sein, der sich über die wichtigsten Entwicklungen rasch und zuverlässig 
orientieren will. Der gestellten Aufgabe, eine Zusammenfassung mit publizistisch 
wirksamen Untertiteln der einzelnen Abschnitte zu bieten, wird das Buch, auch 
Standpunkt und Tendenz betreffend, in abwägendem Urteil gerecht; wünschens-
wert wäre vielleicht noch eine sachliche und objektiv wirkende Darstellung der 


